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Die Abrüftungsfrage.
dem englischen Steuerzahler dann und

dag die Augen übergehen ob des vielen Geldes.
rjjst»er dem Staate für Neuanschaffungen und Aus-

der Flotte zahlen muß, dann kommt regel-
* Vorschlag einer allgemeinen Abrüstung oder

HAtS* . uttfl der Rüstungen , und ebenso regelmüßig
»sich der Vorschlag an die Adresse Deutsch-

be„ das wie kein anderes Land ringsum von Fein-
üeben ist und am allerwenigsten eine Ent-

seiner Grenzen und Meeresgestade dulden

gleicher Regelmäßigkeit erhält John Bull die
bej,>!>.ort, daß man, obgleich von friedlichsten Absichten
Und ei  ^ em  Wunsche leider nicht willfahren könne

England den Vortritt lassen müsse.

stjh ' Schmerz im Beutel und in den Finger«
NtNk»„ ">enn wir immer wieder zahlen und zehnten
tot öatt'hp111” unä  unserer Rüstung zu Wasser undtoai auf der Höhe zu halten, aber es ist nun ein»
sobald s, . anders, und wir wissen nur zu genau, daß,
ve,,ŝ ...wir die Rüstung ablegen, wir von unseren lie-

^°IW CU öur Rechten wie zur Linken gern auf unser«
v,„ wachen möchte.

.^ tzt eben spielt im neueröffneten englische»
iahrlzwent wieder die Frage der Abrüstung, des Feier«
^otte't,F,öer  Verständigung unter den Michten über den
bi„e m»?? ' und was alles zu diesem Kapitel gehört,
letzt„z wle und da ist es interessant, daß gerade
187q fif ,Vrief des Herrn von Bismarck aus dem Jahre
wie dieses Kapitel veröffentlicht wird, der zeigt,
den der spätere Reichskanzler daran getan hüt,
°erschit̂ue»sängen aus Paris und London sein Ohr zu

päischen' Friedens einwiMgen w«rde. « rstnarck lehnt
in dem ausführlichen Schreiben an den Grafen
Bernstorfs dieses Verlangen ab mit dem Hinweis auf
die überaus schwierige geographische Lage Preußens,
die von der der anderen Großmächte so « rnz oerschie-
den fei . Oesterreich, Frankreich und Rußland besäßen
Armeen, deren jede numerisch derjenigen Preußens
überlegen fei . Tie Aufrechterhaltung deS Friedens
hänge nicht von den friedlichen Absichten der Regle«
rung selbst ab, sondern von Zufällen , die kein noch
‘o mächtiger Monarch oder noch so einflußreicher
Staatsmann vorhersehen könne. 1

Wie man sieht, bat der Briefwechsel wenige Mo-
sbruch desnate vor Ausbruch deutsch-französischen Krieges

ftattgefunden. Wie wäre eS uns ergangen, wenn wir
oamakS den Wünschen unseres Feindes , der schon gegen
uns auf der Lauer lag, uachgegeben hätten!

Heute liegen die Verhältnisse nicht günstiger. An
die Stelle Oesterreichs ist England getreten, das damals
ivenig Interesse an unS nahm, weil wir ihm auf
dem Weltmärkte noch keine nennenswerte Konkurrenz
machten, heute aber uns als gefährlichsten Rivalen
betrachtet. Solange das der Fall ist und Frankreich

Ine Rachegelüste nicht zähmen kann, heißt es für uns :
hr bei Fuß !, wenn'S auch schwer fällt!

Politische Rundschau.
Berlin.  14 . Februar.

— Der Kaiser  hat am Sonnabend de» Berg Holz(süd»
■" .. - 'artföiefcen des 1. « arde.

nt.
— « er « a , j «r yai am

Nch von Potsdam ) einem
feldartttterieregtinent» beige

vevruar 1870 datiert und an den damaligen
AchtetGesandten  in London, Grafen Bernstvrff,
» olS Antwort auf eine Interpellation des
Men jvJ Unterstaatssekretärs Clarendon , der auf An-

^ '̂reichs bei der preußischen Regierung ver-
» de» «./ "» e anfragen lassen, ob sie in eine von

<̂ ."oten gleichzeitig vorzunehmend« Berminde-
Brmeekontinaente im Interesse des euro.

:: T«4 Autereffe de» Kaisers für die Fencrwehr
hat sich bei der am Freitag stattgefundenen Parade vor
dem Schloß besonders dadurch bekundet, daß er befahl,
ihn für die Folge dom Busbruch größerer Brände so¬
gleich in Kenntnis zu sehen. Anlaß zu diesem Be¬
fehl gab das Grvßfeuer auf dem Lehrter Bahnhof , bei

^dem der Brandmeister Grabow sein Leben verlor.
Ter Kaiser ließ sich vom Branddirektor Reichel ein¬
gehenden Bericht über den Verlauf des Feuers und
den schrecklichen Zwischenfall erstatten.

:: Ueber da» « eiseprogramm de» Prinzen m  Wied
verlautet , daß dieser am 34. d. M. nach Durazzo
abretsen und dort am 26. eintreffen wird. Die
Ehreneskorte wird aus zwei deutschen, vier öster¬
reichisch-ungarischen und drei oder vier italienischen
Kriegsschiffen bestehen. Die beiden deutschen und di«
österreichisch-ungarischen Begleitschiffe werden den
Prinzen im Hafen von Triest erwarten , während die
italienischen KrieaSschtkfe bet Vtrano oder Varenio

f«y vet » Skorte snfchktetzen luetrwt.
:: Italienisch -deutsche Eiscnvahnfordernngen am

Balkan bilden den Gegenstand von Verhandlungen
wegen der finanziellen Teilnahme an dsn Eisenbahn¬
gesellschaften, die die neuen serbisch-griechischen Grenz¬
gebiete erschließen sollen . Die Ansprüche werden
außer der geplanten Bahnverbindung von Serbien
nach der Adriaküste damit begründet, daß Bulgarien
durch den zweiten Balkankrieg aus der ursprünglichen
Konckination ausgefallen sei, wodurch die Grundlage
der ursprünglich vorgesehenen Interessenvertretung
verändert worden sei.

:: Ueber die Bagdadbah« haben Deutschland und
England in großen Zügen ein Uedereinrommen ge¬
troffen, Einzelheiten bleiben noch zu regeln . Die
deutschen Delegierten sind von London zurückgekehrt.

:: Die Abänderung des Bereiusgesetzes für Elsatz-
Lothringe« . Es ist zur Zeit noch nicht entschieden,
ob die Dreßgesetz- und Vereinsgesetznovelle überhaupt
an den Reichstag kommt und was geschehen soll , wenn
ein solches Gesetz vom Reichstag abgelehnt würde. Es
liegt auf der Hand, daß man die neue Regierung

rtngtschen Antrag beim Bundesrat und über die Vor¬
legung eines Gesetzes an den Reichstag in der nächsten
Zeit noch nicht entschieden werden wird.

rr Ein Musterstatut zur Arbeitslosenversicherung
bat der baherische Städtetag beschlossen. Das Statut
soll den einzelnen Städten zur Entscheidungunterbreitet
werden.

:: Die Bildung von Laudkrankeükässcn zu fördern
soll ein Erlaß des Handelsministers zum Ziele haben,
der sich in Vorbereitung befindet.

:: Im Magdeburger Bestechungsprozeß gegen die
Firma Thurm u. Beschke wurde vom Staatsanwalt
inttgetetlt, daß der in dem Prozeß viel genannte Werk¬
meister bei der kaiserlichen Werft in Kiel, Gerdes,
Selbstmord begangen habe. Er muh also wohl ein
schlechtes Gewissen gehabt haben.

Parlamentarisches.
? Die Sturmschäden an der Ostsreküste kamen am Tonn¬

abend in der Budgetkomnnssion des preußischen Abgeord¬
netenhauses zur Sprache. Ein Regierungsvertreterführte
aus, daß ganz ungewöhnliche Abstürze, bis zu zwanzig
Metern, vorliegen; der gesamte Landverlust»n den Re¬
gierungsbezirken Stralsund und Stettin betrage etwa 400
Morgen. Zurzeit schwebten Erwägungen'darüber, was zum
Schutz« der Küste geschehen könne. Insbesondere werde
geprüft, wo an der Ostseeküste noch Fischereihäfen nötig
feto«. Küstenschutz habe der Staat nur auszuüben rm

^ Bankierssohn als Fremdenlegionär.
^ «iss, {w  Söldnerheer im hinter«

6) indische« Archipel.
Bon Jpse Bidi.

(Nachdruck»erboten.)

und unerschrockenist
ftjlle der Kolonialarmee vertreten . Eine

l„„orsrcht darf man im Verke
fif * -

rocken ist er jedoch und des-
v _lialarmee vertreten . Eine ae-
darf man im Verkehr mit ihm nie außer

SRefixt wunderbar in den Bergen gelegene Buiten-
des Generalgouverneurs herum wohnen

Nigers h.ej e"- wohl die schönsten aller Malahen . Be-
Wchs. *3 * Frauen

Javanen ansässig.is dieVolk, dashr, êrlteu bie  eigentlichen Ja!
fthv bewnn * sanfteste und gutartigste
$  do « Än.t- Schön sind die Javanen nicht: sie
di. bekî "^r, gedrungener Gestalt, die unteren
Ti>x?beren 05" eine tief dunkelbraune Farbe, während
st,,°italien„ Klassen »st nicht dunkler sind als etwa
Sl’sJm Fw,! '.. Der Javane ist offen, freundlich, gast«^ n-fr-.. ^ r Javane ist offen, sreunoua, . aa

Grade und - bei den malahtfch
«A -dide,.^ Seltenheit«»«Athener-«' ~ arbeitsam.
9en^ ?tn «mJ£ tr Unb  Anspruchsloseros als einen
'niid̂ D̂ienertŝsa (Dorf ) gekommenen javanischen ,,,or ) javanische ..Babu ^ (Di

cv
(

eber
Ion-

eine javanische „Babu " (Dienst-
>nan füf> kailin denken. Durch .langenn. "g »mn ût> railin denken. Lurch rangen

9£{<W «n r? Europäern schleifen sich diese schönen
bedenllich ab.

dgzs UngxM der Bewohner Javas ist auf der ganzen
d» ^ achtdmr dieselbe. Männer wie Frauen lassen
iW . 'e dkauschwarze Haar lang wachsen, und

"er durchweg bartlos sind und gleich den
"ad x'̂ "Lurvckartiges Kleid, Sarong

Oberkörper mit derselben kur
genannt,

kurzen Jacke°ft rü’ bekl- ix ^aerkvrpc. ,_ ..
de,, 'Zitier, xi„ n' wurde es uns in der ersten Zeit

n>?^erstp„o Geschlechter zu unterscheiden, was zu
f«tfi « Intermezzi führte.

eii.1 üet̂ e der Eingeborenen ist äußerst ein-
'"laen Länden voll Reis , etwas an der

ac getrocknetemWildfleisch, Ding -ding , und schau¬
dervoll riechenden Salzfischen, Jkan-spatt genannt , ist
man vollkommen zufrieden , wenn nur die unvermeid¬
liche Maisstrohztgarette (Kloppot) nicht fehlt und etwas
Kaffee oder Tee vorhanden ist. Den „Soppi ". Genever,
und alle alkoholischen Getränke meidet der Malahe,
und sollte sich ein Individuum , was sehr selten vor¬
kommt, dem Trunk ergeben, so ist er der tiefsten Verach¬
tung seiner Stammesgenossen sicher. Dagegen richtet
das „Minum Ajandu" (Opiumrauchen) trotz aller Ge¬
genmaßregeln der holländischen Rqgierulig noch immer
schwere Verwüstungen an, und die im ganzen Volke,
auch bei den Frauen , unglaublich verbreitete Spiel-
und Wettsucht richtet zahlreiche Existenzen zugrunde.

Ihren Lebensunterhalt erwerben die eigentlichen
Javanen zumeist als Landbauer. Mit Hilfe der riesen¬
starken Kardanen (Büffel ), die selbst den Kampf mit dem
Tiger nicht scheuen, beackert der Dessumann im Schweiß
seines Angesichts, oft bis an die Hüften im Wasser
stehend, fern oder seines Brotherrn Reisfeld , das zwar
dreimal im Jahre Ernte gibt , aber auch mit äußerster
Sorgfalt bebaut fein will . Viele Tausende sind in
den Kaffee-, Tee- und Zuckerplantagen beschäftigt oder
arbeiten als Lastträger in den Hafenstädten. Wie schon
erwähnt, rekrutiert sich auch die Dienerschaft der Euro-
väer großen Teils aus den eiaentlichen Javanen , und
im Heere sind sie als gute „Tagessoldaten ' geschätzt,
denn bei Nacht ist auf den Javanen wegen seiner
bis zum Grotesken gesteigerten Gespensterfurcht nicht
viel Verlaß . Die Sunvanesen sind kühne Fischer und
Seesahrer, die sich in ihren Prauwen , die sämtlich das
dreieckige, uralte lateinische Segel führen, gewaltig wett
aus die See hinauswagen.

In älterer Zeit stellten sie ein großes Kontingent
u den gefürchteten malahischen Seeräubern , die noch
eute in den Märchen und Liedern des Volkes eine

zroße Rolle spielen. Und ganz sind sie sogar jetzt
noch nicht verschwunden. Zuweilen verschwindet eine
schwerfällige chinesische Dschunke (HandelSschisf) spur¬
los , und nach längerer Zeit pflegt sich dann heraus¬
zustellen, daß sie von Malahen in Irgendeiner ab¬
gelegenen Bucht überfallen , ausgeraubt und auSge-
mordet worden ist. Die Täter , denen im Betretutur«-

I

falle der Strang sicher ist, werdet: selten oder nie
zefaht, und der ganze Vorfall wird möglichst vertuscht,
um die Küsten nickt in Mißkredit zu bringen.

eyvjjr, ore goioene Frucht zu ernten. Da schmr oer
etang in der letzten Nacht einen seiner Geister, und

mein Burweg lag heute morgen tot im Käfig. Ich
wevde ein armer Mann bleiben und meiner guten
Tochter keinen seidenen Slendang (Brusttuch) zu ihrer
Hochzeit schenken. Aber mit dem Tode hört die Macht
des Setang über die Guten auf. Dann hält Nene-

i Nene' über die Seelen Gericht, und die Untadligen
bleiben in ihrem Himmelsaal bei Kaffee, Reis und
gutem Kloppot in Hülle und Fülle . Auch meine ver¬
storbene Frau werde ich dort als blühende Jungfrau
wtedersinden. Wehe aber denen, die auf Erden dös«
waren : Ihre Seelen werden dem Setang überliefert,
und dieser bannt sie für alle Ewigkeit als ruhelose
Geister zwischen Himmel und Erde, ihnen zur Qual,
den Lebenden zum Schrecken!"

kurzl
hr

etwas variieren mag. Die Bergbewohner besitzen einq

Dies ist in ganz kurzen Zügen die re
schauung der Dessabewohner, die je nach der Gegend

se An¬

weit lebhaftere Phantasie und beschäftigen sich inten
siver mit okkulten Dingen , als die Leute der Ebene.
Leider sind die Malahen der christlichen Mission so
gut wie unzugänglich, und wenn einmal ein Ueber»
tritt erfolgt , so geschieht das meistens in den Küsten¬
städten aus materiellen Gründen , so daß die einge¬
borenen Christen bedauerlicherweise nicht im besten
Rufe stehen.

vtger des Jslc
delsleute den Ruf unbedingter "Ehrlichkeit genießen.
Letzteres kann man nicht von den Chinesen sagen,
die einen integrierenden Bestandteil der überaus dichten
Bevölkerung (Java hat bei der ungefähren Größe
Bayerns über 25 Millionen Einwohner gegen 7 Mil¬
lionen in Bayern ) bilden . Fast der ganze Kleinhandel
und ein ansehnlicher Teil des Großhandels befindet sW
in chinesischen Landen . Das untere malahische Volk
wird von den schlitzäugigen Einwanderern in schreck
lichster Weise ausgebeutet , und auch der Europäer soll
bei den unumaänalicken Geschäften mit Chinesen die
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Interesse der Häsen und Ströme , der Inseln und sonstigen
fiskalischen Eigentums . Dies sei 1902 durch Vereinbarung
zwischen den betelligten Ministerien festgelegt worden.

' Diese Grundsätze sollen aber nachgeprüft werden.
? Ueber »«lautere « Wettbewerb eines Bundesstaates

wurden am Sonnabend in der Budgetkommrssion des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses Klagen geführt . Beamte des
Hamburger Staates machen in Preußen und besonders auch

i in Bayern in Versammlungen und auf andere Weise Propa-
; ganda für den ausschließlichen Ankauf von Seefischen in
Hamburg , wie eS nicht mehr schön ist. Von der Regie-

j rung wurde mitgeteilt, daß. sie sich an die Reichsregierung
! mit dem Ersuchen gewendet habe , festzustellen , ob tat-
! sächlich von seiten des Bundesstaates Hamburg der behaup-
! tete unlautere Wettbewerb betrieben wird , und gegebenen-
! falls Abhilfe zu schaffen.

« « ropäischeS Ausland.
Rußland.t 8in Ufa* de» Zaren au» Anlaß, des Ministerwechsels

! beweist deutlich , daß. der Sturz Kokowzows nicht nur einen
jSieg der Rechten bedeutet, sondern daß eine Aera durch-
j greifender ökonomischer Reformen beginnen wird . Goremy-

ktn gilt als Uebergang . Wer sein Nachfolger werden wird
erscheint nicht zweifelhaft ; es kann sich nur um der

' Grafen Witte handeln . Auch der Umstand , daß der neu«
^Finanzunnister Bark ganz aus der Schule Wittes hervor-
; gegangen ist, wird als Beweis dafür angesehen . Merk-
j würdigerweise sieht man in Pariser politischen Kreiser
! einer Präsidentschaft Wittes nicht gerade freudig entgegen,
i da Witte im Rufe großer Deutschfreundlichkeit steht.

Griechenland.
k Ueber di« Absichten der Pforte herrscht in der grie-

j chischen Bevölkerung noch immer groß« Beunruhigung . Mar
- befürchtet «inen Handstreich gegen die Inseln der Aegäis.
j — Unbestätigte Gerüchte wollen wissen, daß ein griechi«
- sche» Torpedoboot von einer türkischen Küstenbatterie be-
- schossen worden sei. In offiziellen Kreisen ist man über-
' zeugt , daß auch Essad Pascha irgend etwas gegen Griechen-
' land im Schilde führte . Die Konzentration der türkischen
, truppen an der Küste gegenüber Chios und Mytilene hat
■igriechischerseitS gewisse Vorsichtsmaßregeln nötig gemacht
- und «ine Anzahl Torpedoboote wird nach den Inseln ent-
' sandt werden.

i ^ Türkei.
5 Tie Beziehnnge « zwischen der LÜrtti und Albanien

! sind fortdauernd sehr gute . Die Pforte wünscht vor allen
! Dingen festgestellt zu sehen, daß nicht die bulgarische
j Regierung, sondern lediglich der bulgarische Klerus Schwie-
; rigketten bereite . Man ist aber überzeugt , daß die bul-
: garische Regierung Mittel und Wege finden wird , um die
. ganze Angelegenheit zur beiderseitigen Zufriedenheit zu
^ er ' edigen . Kriegerische Absichten seitens der Türkei zu
- konstruieren , sei absurd . Eine geheime Zusammenkunft
. zwischen dem türkischen Kricgsminister Enver Pascha und

den bulgarischen Ministern Radoslawow und Tomtschew
- soll am Sonntag in Dimotika stattgefunden haben , in
! der überaus wichtige politische Vereinbarungen zwischen
l Bulgarien und der Türkei zustandegekommen sein sollen.

BulgarischersettS wird mit besonderer Genugtuung ermähnt,
1 daß Enver Pascha nach den Besprechungen den bulgari-
! scheu Würdenträgern ein Diner gegeben habe, zu welchem

die Speisen und Getränke mittels eines Extrazug ?s nach
< Konstantinopel gebracht wurden . Es fragt sich nur , wer
j dabei dom Spargel die Köpfe und von den Kirschen die
, Kern« bekommen hat.Z Die Aufhebung der Minensperre in den Davoancllen
s iist im Umkreise von einem Kilometer erfolgt . Die die
! Meerenge passierenden Schiffe brauchen daher keinen Lot-
j sen mehr an Bord zu nehmen.
< - Albanien.
i ; Die Haltung der Pforte gegenüber Albanien soll
- wie der türkische Botschafter in Wien , Hilmi Pascha
s in der Unterredung , dre er mit dem Prinzen na" Wied

hatte , versicherte , eine treundschastliche sein.I
i Augen wett aufmachen, um nicht gar zu schlimm ange-
j führt zu werden. Etwas übers Ohr gehauen wird er
: auf alle Fälle . Die Chinesen sind es auch, die die
, Opiumpest skrupellos zu ihrem Vorteil ausbeuten und
, eine schlimme Gefahr für die Volkssittlichkeit bedeuten.
Sie bilden im Archipel sozusagen einen Staat im

!Staate , haben ihre eigenen Beamten, die militärische
Titel wie Leutnant . Kapitän , Major usw. führen. Haben

j fte ihre Taschen genügend gefüllt, kehren sie meist
, ins Reich der Mitte zurück. Sterben sie aber auf Java,
(fo lassen sie sich wenigstens in chinesischer Erde be-i | »v  I »*v VC*
>graben, die in ganzen Schiffsladungen aus China
' rigens zu diesem Zweck eingeführt wird.

Wenn auch hin und wieder ein besonders frecher
Wucherer von ausaefogenen Javanen mißhandelt oder
gekrißt (erdolcht) wird, so lassen sich die armen braunen

, Menschen von den smarten Chinamännern ebenso ge-
duldia ausvlündern . wie sie die Ausbeutuna durch

Dem Namen nach sind alle javanischen und suma-
lrantschen Malahen Mohammedaner schiitischer Rich¬
tung. Während aber die Sumatra -Malahen, vor allem
dex fanatische Atjeher, strenggläubige Moslem sind,
nehmen es die Javanen nicht so genau. Religiöse
Intoleranz kennen sie nicht, und faule Witze über den
Bart des Propheten , der den bartlosen Javanern

. durchaus kein Gegenstand der Verehrung ist, sind sehr
; im Schwünge. Dagegen spukt der Brahmaglaube und' der Buddhismusglaube der Väter, verwirkt mit ur¬
altem Kultus der ursprünglichen Jnselgöttin , noch stark

'in den Köpfen und hat eine uns Europäern lächerliche
Ĝeister- und Gespensterfurcht erzeugt. Ein Javane,

,dcr bei Tage zehn lebendigen Feinden mutig stand-
,halten würde, verkriecht sich bei Dunkelheit zitternd

ptn « Hütte, wenn der scharfe Schrei des Getto
.(Rachteidechse) ertönt oder der Chorus der Ochsenfrösche
seine unmelodischen Gesänge anstimmt. Kein Dessa-
bewohner wird es versäumen, abends auf die Schwelle

. einer kunstvoll aus Bambusgeflecht gefertigten Hütte
Schale voll Reis nebst einigen Früchten zu stellen

! *1. btc 1)cc  Nacht umherschwärmenden
' wird auf der breiten Bali-

öall (Schlafbank), auf welcher er mit seiner gesamten
Zamilie der Ruhe pflegt, keinen Augenblick Schlaf

finden , hätte er das Speiseopfer unterlassen. Sehr
ooetisch würde das allabendlich auf den Kreuzwegen

'niedergelegte Blumenopfer anmuten, verdankte es nicht
demselben krassen Aberglauben seinen Ursprung. Auch
auf den Flüssen sieht man häufig blumengeschmückte
Körbchen als Opfer für die Geister schwimmen; über
den seltsamen, ekelhaften Inhalt dieser Körbchen kann
ich mich an dieser Stelle nicht äußern.

Mexiko.
* Reue Angriffe planen die mexikanischen Rebellen

gleichzeitig auf Torreon , Mantereh und Tampico General
Billa begann den Vormarsch aus Torreon . Es sind Schutz-
nraßregeln für die zurückkehrenden Deutschen getroffen wor¬
den . Der deutsche Dampfer „Dresden " verließ Tampico , Wo
sich keine Rebellen mehr befinden . — Auch die Stadt
Mexiko erscheint bedroht ; die dortige englische Gesandt¬
schaft setzte sich in Verteidigungszustand . Zwei Kanonen
von einem englischen Kriegsschiffe wurden per Elsenbahn
von Veracruz aus nach Mexiko geschafft. . • ■ - •

«fielt
China.

* Eine schwere Niederlage haben die Regierungstruppen
bei einem Zusammenstoß mit der Bande des „Weißen
Räubers " westlich der Eisenbahn von Hankau erlitten.
Die Banditen griffen die Soldaten mit Todesverachtung
an und ließen selbst zahlreiche Tote auf dem Schlachtfeld«
zurück. Es scheint , als ob die Revolte in den Provinzen
.s>nveb und Nunan erneut an Ausdehnung gewinnt.

Sport und Verkehr.
I V De» 1100. Aufstieg unternahm am Freitag das Luft¬
schiff Sachsen ", das vom Reiihsmaniieamt für die Marine-
iluftschiff -Abteilung Fuhlsbüttel zu Uebungszwecken ge¬
chartert ist.

Abgeordnetenhaus
Berlin , 14. Februar.

Das preußische Abgeordnetenhaus beriet heute bei
der allgemeinen Aussprache über den Etat des Mnn-
steriums des Innern einen Antrag Schmedding
(Ctr .) betreffend die

Fürsorge für gemeingefährlicheGeisteskranke
und den Antrag der Sozialdemokraten, die eine No¬
velle zur „Regelung des Jrrenrechts " verlangen. Dre
Redner aller Parteien waren sich einig darin , daß
die Fürsorge für gemeingefährliche Geisteskranke, so¬
weit sie nicht den Landärmenverbänden obliege, vom
Staate  zu übernehmen sei. Minister des Innern
v Dallwitz,  der schon gestern seine Bedenken gegen
den Antrag Schmedding geäußert hatte, bat auch heute
nochmals dringend, von der Annahme dieses unzweck-
mäßigen Antrages abzusehen. Ueber das Schicksal dieser
Anträge wird man später bei den Abstimmungen ent¬
scheiden. — Zunächst wandte man sich der d ü n i sche n
Frage  zu . Tie Unterlage für die Aussprache gab
der freikonservative Holsteiner Jo Haussen  durch
Schilderung der dänischen Agitation und ihrer Stützen
in Nordschleswig. Der Däne Nissen  bestritt aUes
und behauptete, seine Freunde würden von den Deut¬
schen vergewaltiot, im besonderen führte er dafür auch
den Fall Amundsen an . Ter nationalliberale Abgeord¬
nete Schiffe rer  machte der Regierung heftige Vor¬
würfe wegen ihrer schwankenden Haltung in der Nord¬
markpolitik. Der Nationalitätenkampf nehme dort eine
immer unerträglicher werdend« Schärfe an, und da-
Ziel der innerlichen Angliederung Schleswig-Holsteins
an Deutschland, sowie der Ausgleich zwischen deutscher
und dänischer Bevölkerung scheine in immer wettere
Ferne gerückt. Ein Hauptteil der Schuld daran sei der
Regierung zuzuschreiben. Tie neueste Erscheinung in
der umfassenden Organisation der Dänenpartet seien
die Jugendvereine , die systematisch die Jugend dem
deutschen Staatsgedanken entfremden und ihren Haß
gegen alles Deutsche einpflanzen soll. Redner wändte
sich gegen eine Aufnahme der Staatenlosen in den
preußischen Staat . Minister v. Dallwitz  erhob sich
zugleich zu einer Verteidigung seiner Politik . Von
einem Zickzackkursus der Regierung zu sprechen, schieße
weit über das Ziel hinaus . Die Regierung habe es an
einem systematischen Vorgehen nicht fehlen lassen. Der
Minister richtete an das Haus den Appell, nicht immer
alles Geleistete zu verkleinern; es bedürfe unbedingt
der Kampfesfreudigkeit und der Zuversicht, um
dauernde Erfolge zu sichern. Abg. Graf Baudissin
(kons.) schloß sich den Ausführungen der Abgg. Schis«
ferer und Johanssen an.

Hierauf vertagte das Haus die Weiterberatung ausMo" '""

Deutscher Reichstag l
□ Berlin , 14. Februar.

Ter Reichstag begann heute seine Sitzung schon
um 10 Uhr. Ob bei diesem frühen Beginn der Wunsch
mitsprach, heute endlich mit dem Etat des Reichs¬
amts des Innern fertig zu werden, oder ob die Sehn¬
sucht der Reichsboten, über Sonntag nach Hause zu
fahren, den Ausschlag gab, kann man nicht feststellen.
Auf jeden Fall aber beschränkten sich die einzelnen
Redner ans wenige Worte, und so konnte man schon
um 2 Uhr die Sitzung schließen. Zunächst wurden die
zurückgestellten Resolutionen über die Stellung der
öffentlich-rechtlichen Lebensversicherungenangenommen,
dann setzte man die Beratungen über den

Etat des Reichsamts des Innern,
bei den einmaligen Ausgaben fort . Ter CentrnmS«
abgevrdnete Tr . Pfeiffer  begrüßte die Unterstützung
der internationalen Bibliographie für soziale Wissen¬
schaften. Ter sozialdemokratische Abgeordnete König
möchte größere Mittel für die Bekämpfung des Typhus
ausgesetzt wissen. Er griff die Behörde aiy daß sie
im Ruhrgebiet in der Beaufsichtigung der Wasserläufe
nicht ihre Schuldigkeit getan habe. Gegen diese Vor¬
würfe nahm Ministerialdirektor I o n q u i e r es die Be¬
hörde in Schutz. Abg. Schiffer (natl .) begrüßte die
Erhöhung des Reichszuschusses für den Verband der
gemeinnützigen Rechtsauskunftsstellen. Tann kam man
auf die olympischen Spiele zu sprechen. Tie Budgets
kommission hat die als erste Rate zur Vorbereitung
der olympischen Spiele in Berlin 1916 geforderten
40 000 Mark gestrichen. Tie Konservativen, National¬
liberalen und Fortschrittler beantragen Wiederherstel¬
lung des Postens. Ter Sozialdemokrat Rühle  er¬
klärte namens seiner Partei , daß sie zwar für die
Unterstützuna iealüber Körperpflege zu haben sei, daß
aber an den " olympischen Spielen ausschließlich die
nationalen Turnvereine beteiligt seien. Abg. Stöbe
(natl .) meinte, es handle sich um eine Ehrenpflicht
des deutschen Volkes, die Spiele würdig zu gestalten.
Auch die Regierung befürwortete durch ihren Vertre¬
ter Ministerialdirektor LewaId  die Anträae aus Wie-

derherstettung der Position . Die Abstimmung flfcjjj £
Anträge wird erst am Dienstag stattfinden. »{fl boi
außerordentlichen Etat forderte Aba. Mumm (©tjl
Vgg.) schnellere Förderung des Kleinwohnungsb̂ betDamit ist der Etat des Reichsamts des Inner » ßo
zweiter Lesung erledigt. Am Montag wrrd m» ^
Etat des Reichsjustizamts die Etatsberatung
gesetzt. _ *
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Lokales und Provinzielles.
(Nachdruck unserer * Artikel sind nur mit Quellenangabe

Briefkaste « .
800 . Unter welches Gericht fallen die

arbeitet bei Lohnstreitigkeiten?
Nach unserer Ansicht: „Das Gewerbtgericht". ,W,
* Refidenz -Th eater . Mandrogola. fter

3 Akten nach dem Stoff eines alten Lustspiels , ch
von Paul Eger. Spielleitung Dr. Rauch. Die unbeE n '
bare Lust, Vater zu werden, ohne sich in seinem vorger»",
Alter zu bemühen und der unerschütterliche Glaube
Tugend seines Weibes, lassen den reichen Pandolst' <*„b
einen plumpen Schwindel hineinfallen. Mit ihm hiof
auch die Mutter der jungen Frau diese in eine Ehew ^
mit Florio hinein, der unter der Maske eines beriiy. und
Arztes mit dem untrüglichen Mittel Mandragola fö* , P.1
betfegen, ins HauS geführt wird. Die in der AnküM U.'
des Stückes aufgesteckte Warnung: nichts für junge ^
chen, hat ihre volle Berechtigung. Für en etwas lanĝ ^
gesonnenen ersten Akt entschädigten der Zweite und "
glänzend. In der prachtvollen Umrahmung der E An,
wurde köstlich gespielt. Den Vogel aber schoß
Hermann ab als lebenslustige Witwe, die mit Lalio
Nebri) ein zweites flottes Liebespaar darstellte. WL
Hager (Sandolfio), Herrn. Neffelträger (Florio) T*
Schönau (Dromio) und die bildhübsche Lori Böhm l ^
trice), sowie endlich deren Mutter, Theodora
di inten den reichen Beifall, den ein volles HauS 7 sich
spendete. rm 9B. % Lr,M. W)

Aus Stadt und Land. .
f ** Bon einem Bären angegriffen wurde eine ^
aus Freienwalde a. O. D̂ort wurden

jmi

mehrere Bären durch die Straßen geführt. Die,
ging an eines der Tiere heran und wollte es i»-«
Der Bär aber fiel über die Ahnungslose her,
thr mit den Tatzen einen Schlag ins Gesichl̂
brachte ihr blutige Verletzungen bei. Die Dann.
ln einen benachbarten Laden. Auch ein Schu>' ^
wurde von dem Bären angegriffen, konnte aber
zeitig die Flucht ergreifen. d

** Der Bauernschreck ist noch nicht erlegt-
Landesforstmeister Hugo Zanschner in Admont U
ermatt ) schreibt: „Nein, er ist nicht erlegt u»v
so lange nicht erlegt werden, so lange nicht m» ;>
den, die auf Großkatzen abgeführt sind (VorschM^
Herrn Bronsart v. Schellendorf), den Spuren aufl^ l
freiem Boden nachgegangen wird. Nur einem ü
Ist es zu danken, wenn die Großkatze in dem
tels Schneeschuhen (Skiern) zugänglichen Alpend«
letzt erlegt wird, und das ist niäit so einfach-, t[
„Bauernschreck" wird daher lstder noch recht lang^
Geißel der Landbevölkerung und der dortigen
inhaber bleiben." iJ

, ** Eine stark verweste Framenleiche fanden ' (
Reinbeker Forst bei Bergedorf-Hamburg Arbeite -

, scharrt im Walde. Es handelt .sich nach den t
' fundenen Kleidungsstückenund einem polniscĥ !
>sangbnch um eine polnische Schnitterin , die on z
j auf dem Wege zur Kirche erschlagen wurde . ^
i muß schon zwei bis drei Jahre zurückliegen . sL

**  Bo » einem scheu gewordenen Pferde tow t̂
gen wurde in der Nähe von Ronneburg (^7 l
Der Bäckermeister Zschiegner beim Düngerfahre»^
neuangekaufte Pferd wurde scheu, riß seinen
zu Boden und verletzte ihn durch einen HuW

: Der Brust so schwer, daß er bald darauf star»-̂
\ ** teilte ganze Garnison zu vergiften wn.̂ k
' Amiens (Frankreich) versucht. Als die Bäcker [
Garnisonbäckerei den fertigen Brotteig in
schieben wollten, bemerkten sie, daß unbekanntes^
Kupferlösung in den Teig gemischt hatten . Die » &

; Äehörde hat sofort eine genaue Untersuchung i
| leitet, die zur Folge hatte, daß zwei Solda"
; haftet wurden.

** Pulvcrmengen mit Hilfe drahtloser >i
^zur Explosion zu bringen, ist dem Ingenien ,
' in Florenz gelungen. Zu Versuchszwecken
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miral Forniani im Arnofluß vier Torpedos
lassen, zwei mit weißem und zwei mit
Pulver . Auf ein gegebenes Zeichen hin setzte
sich in einem Turme des Palastes Capopn»
seinen Apparat in Tätigkeit. Die Torpedos w f'
ten innerhalb 40 Sekunden. Die italienische
cnlität beschloß, das Projekt Ulivis anzukaufeN̂F

**  Was man ans Liebe tut . . . Jn . .̂,*V«v »»»» » » a j»
Mousson war vor etwa Jahresfrist eine hübsK,^
Magd aus dem Dienst entlassen worden, j>f
Knechten die Köpfe verdrehte. Seitdem war
Mädchen verschwunden. Alte Nachforschungen ^
lizei blieben erfolglos. Vor einigen Tagen »it» >.
Gendarmen auf dem Gutshvfe nochmals
gehende Haussuchung ab, und siehe, man etrto
Vermißte in einem Faß in einem dunklen J
einet Scheune. Die so lange Vermißte wa» #
unb munter und kugelrund, dabei allerding".-̂
blaß. Bei ihrer Entlassung hatte sie
heimzukehren Ihr Geliebter, einer der Knê 'tzsie in das Faß gesteckt und ihr jeden Tag -
gebracht, den Kaffee, die Kartoffeln undyv -U UU ) l f O V11| | VV, vie | v * »v *v* . . *1 w
Jeden Abend war er gekommen und hatte ve

alles aus Liebe tun ! , ^

»c,
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wisch von dem Faß genommen, und sie
Faullenzerleben herrlich gefunden. — Was F»»

0 UUX » lUUi l
** Die furchtbare Kälte in Ostamerika tpLfÄ

hast Todesfälle im Gefolge. 11 Todesfälle.. ''v 'mthfrieren sind bisher allein in der Stadt
verzeichnen. Die ärmere Bevölkerung leidet ^
unter den Unbilden der Witterung , da on «r
«inen unerschwinglichen Preis erreicht haben^
Krankenhäusern werden Hunderte von Person
fcsU. denen einzelne Gliedmaben erfroren 1
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ytß  bê EN liegt so starkes Eis , daß die Schiffahrt vehtn.
% bnn& Eisbrecher sind Tag und Nacht in der Bai

$W xPt, Rewhork unterwegs, um wenigstens den Weg durch
ba" x " ^ brose-Kanal, die die Bucht von Newhork mit
:r" on offenen Meere verbindet, frei zu halten. Ter
it ^9 Island Sund ist stellenweise völlig gefroren.

^ Drief aus der Reichshauptstadr.
.1 p Berlin,  14 . Februar.

^ ®erKT.«nt! ntQn  8 M jetziger Jahreszeit die Straßen
, unx x durchwandert, dann fällt dem Fremdling hier

etnûhl auf, der mit einer sauberen Weißen
«dvns behängt auf dem Trottoir steht und einen
Su zu wollen scheint. Sieht man naher

übii freirnx?!! siudet man bald ein Schild mit der menschen-
*i,jF n Einladung : „Frische Selbstgemachte!Großes
SWÄH “ Mit diesem Stuhl soll es 'folgende Be.
Ä No» haben: In altersgrauer Zeit , als Berlin

' aufiLn Weltstadt war und vor den Provinzstädten
ü" jjJL  d ^m kurfürstlichen Hofe kaum etwas voraus
Ifo'  ü„x- ' als die geselligen Perkehrsformen noch ganz
dl«' fooßnt» 'Votett  und das Leben viel gemütlicher, da
>irf*(bafth!' . tn  einer verkehrsreichen Gegend ein biederer
■0  unh l r.v der dann und wann ein Säuchen kaufte
c$ freut" 11* ber  selbstgefertigten Wurst seine Gäste er-

besonn sobald seine im W. stmachen sich eines ganz
M feliQp„er„rR Rufes erfreuende Hausehre mit der müh-
0  Sekokui^ ^ it fertig war, dann zog unser Wirt die
0J ieine r ie blaue Gastwirtsschürze aus , ersetzte sie durch

hatte!?uöei'e weiße und stellte sich so an die Tür . Das
>z'" Ant>n°,^"" jür die Nachbarn dieselbe Bedeutung wie in
# zumw^ u und Brüssel der Ruf der Bäckerglocke, die
Jf 8ßurffxe?ll6 der frisch aus dem Backofen kommenden
,jrf fleis» r ächen einlädt : es gab Würstelsuppe und Well.
!illf tritte: gebratene Blut -, Leber- und Bratwürste
/Kf>em^?RErkohl. und die Nachbarschaft labte sich an
t «läftpt!01 wan  die Hinterlassenschaft einer gut ge.

^ lpn bor L
Ä heißt. Sein Verfahren fand bald Nachah-
A krhalw,,"nd *** Brauch hat sich bis heute in Berlin
r$ au L^ ^ fuals in der Woche sieht man jetzt abwechselnd
> Äakx? -̂ h^ rläden und Wirtschaften das verlockende

ich Elchen auf dem Bürgersteig prangen , ein Stuhl
,J huna>-̂ "^ '̂'^Rtternder blütenweißer Schürze, der dem

Hiti) Wanderer kündet: „Hier gibt's frische Blut-

Ulan x-"h glaube, daß es manchmal besser ist, wenn
>«n ^Nntp°^ nähere Untersuchung läßt ; die Wahrheit
Mdem(&.;Qrtn  Ende so unerfreulich sein wie die hinter
J t»Ufüfi« )leie.r des Bildes zu Sais verborgene: Der
J e Jüngling wurde bekanntlich bleich und ohn-
fq lvax, 9 RR jgefunden, als er zur Erkenntnis gekommen

Uiai,m'^ ^ der Großstädter ist nicht verwöhnt, und
i: Ktec or °rllen  gar nicht wissen, was sie essen, aus
\ ‘«(Jen daß sie am Ende das Essen ganz auf.
S®?kiß« hn'upten; „was ich nicht weiß, macht mich nicht
, l*e terfui n sie — und im großen und ganzen haben

n föttenitt1 Namentlich wenn man in den Massenab-
^ ’k K„ii??^R̂ dalten, Restaurant genannt, immer „hinter

«ttf„JU ' n" sehen könnte, würde einem der Appetit
. ßeselie,, w Speisen bald vergehen. Ausgepichte Jung-

«vst«. Laben ohnehin schon ein „Verzeichnis der-
Ni »' „.Reifen - im Gebrauch; so Reicht fällt keinerr " | V»| Hll VyCUUlUUj J |V »VkU (*
. \en  auf Goulasch, Klopse oder Ragouts herein,
Ähren geistreichen Namen „Wochen-Uebersicht»
hier „ Ausnahmen bestätigen wie immer, so auch

Ab. . Regel.
siken knn nun jene Pessimisten mit ihren Kri¬
sele haben — was dann ? Man hat doch Bei.
? ^ anx„° Hunde gestohlen wurden — doch ich will
x die ft?*t skinen Appetit verderben und lieber nicht
x?* lofnrx Je*mn *ffe der Gerichtsverhandlungen und
«r 1 erj .sM. Ehronik hinuntersteigen ! Genug : es wird
?'lrs »§ Bt, es ist aber auch viel wahr ; und ein
Mtz ms.̂ rnsprichwort behauptet : „Der liebe Gott

ftabHrl" Rur nicht, was in die Wurst kommt."
Flints i,. ? Schlächter behaupten, ihr schlechtes Ver¬
lern s7.. LEN Bauern rühre daher, daß ihnen die
fü° ß«ckt Verleumdungen nachzusagen pflegten.
L? Haus. x>c die Verleumdung ? Oder soll man etwa

* es x„* Gehenkten nicht vom Strick sprechen,
^efunxx  , Q*te  Sprichwort verlangt?

j^dex dyeit und Leben der Nebenmenschen spielen
ivaSEtrack̂ . ^ oßstadt keine Rolle, wenn "
mssten / Jomitit. Ob man die Leute i

der Profit
\ suu man uie «euic mit Hunde.

kWsensl. i?Art , ob man ihnen das berühmte
d..x' ob ,„ L aus gefallenen Pferden ustv. präpa«
>in,?^ ben.»Ä .. Hunderttausende von Säuglingen mit
L * zu „Engeln" macht — das sind alle»
1QC der goldenen Persönlichen Freiheit in

b. » *' Wo diese noch nicht weht, da gibt'«
Menschen, und am Ende bekommen

feexn Unde£ l$ on  Gewissensbisse, wenn sie dergleichen
au" in sch bessern sich. Es oll ohnehin heute in
C ihrem" Schlächter geben, di- manchmal Würste

Nicht" ^ genen Laden essen. Aber verbürgt ist
und - sicher ist sicher!

^ Au« W«std«urscht<mv.
Anie d.°? ^ berg. 14. Februar . Die Betriebsüber-
foiU der °.?? uen Güterbahnhofes  wird , nach-
üeb. r des ngksetzte Termin vom 15. Februar in-

Menw-. x^Etretenen Frostwetters nicht hatte inne-
dvi-k̂ Dükr können, bestimmt am 1. März erfolgen.
etr̂ richMorf . 14. Februar . Ein Stadion  nach
tŵ et hvf~x cben. Es wird mit allen modrich?uet ux-.x _ _ _ _ _ _ _
iib..xUgen „ kn. Es mird mit allen modernen Ein»
der*Mht m°. x̂ ^Estattet; die Zuschauerräume sollen
^taxt itterun en, ums Publikum gegen die Unbilden
n.“ ^ fitf. rx9 Lu schützen. Der Plan geht von der

ills und den namhaftesten Sportkreisen
^au ist ein Gelände in unmittelbarer Näbe

Es wird mit allen modernen Ein.

oes Rheins am Kaiser-Wilhelm-Park in Aussicht ge.
nommen, eine für den Zweck geradezu ideale Lage.
Das Stadion soll den Namen Rhein st adion  in
Düsseldorf führen . Die nächste Stadtverordnetenver¬
sammlung wird sich bereits mit dem Projekt zu be¬
fassen haben, das bis zur nächstjährigen Ausstellung
verwirklicht sein soll.

— Duisburg , 14. Februar . Hier wurden zwei
Personen verhaftet, die auf der Felsenstraße sich eines
schweren Straßenraub  e s schuldig gemacht hat¬
ten. Sie waren in Gemeinschaft mit einem Drib-
ten über einen Arbeiter hergefallen, der aus einer
an der genannten Straße gelegenen Wirtschaft heraus¬
kam, und schlugen ihn windelweich. Als der Ueber-
fallene hilflos am Boden lag, schlugen die Straßen-
räuber noch weiter mit Knüppeln auf ihn ein, so daß
der Mann Finen Armbruch davontrug . Dann wurde
ihm noch der Rest seiner Barschaft abgenommen, und
die Räuber entfernten sich eiligst. Der Uebersallene
hatte aber zwei der Räuber erkannt. Er konnte sich
noch bis zur nächsten Polizeiwache schleppen, wo ihm
Hilfe zu teil wurde.

— Solingen , 14. Februar . In den Städten des
obern Kreises Solingen  sind jetzt die Steuer¬
zuschläge  für 1914 festgesetzt. Die Städte stellen
den eigentlichen Solinger Jndustriebezirk dar , ein räum¬
lich und wirtschaftlich zusammenhängendes Ganzes. Es
werden erhoben in Solingen 220 Prozent Einkommen-
und Realsteuern, in Höhscheid 270 Prozent Einkommen-
und Realsteuern, in Ohligs 210 Prozent Realsteuern
und 180 Prozent Einkommensteuern, in Wald 220
Prozent Real- und Einkommensteuern und in Gräf-
rath 242 Prozent Realsteuern und 217 Prozent Ein¬
kommensteuern. Bemerkenswert ist, daß Solingen einen
Ausgleichsbestand von einer halben Million Mark an¬
gesammelt hat, der durch die Hinzunahme von Rück¬
lagen, die bei einzelnen Haushaltsplänen angesanimelt
worden sind, auf 1 Million Mark gebracht werden
kann. ^ ,

— Varmen , 14. Februar . Der 68iährrge Wirt
Emil Kregeloh wollte sich abends nach Schluß des
Lokals mit der Küchenlampe zu Bett begeben. Er kam
auf dem Wege dahin infolge eines Fehltrittes zu Fall.
Die Lampe explodierte  und Kregeloh erlitt so
schwere Brandwunden , daß er im Krankenhause starb.

— Bentheim, 14. Februar . Bei Eintreffen des
direkten Zuges Amsterdam-Wien wurde ein Reisen¬
der verhaftet,  der mehr als 100 Kilogramm Sac¬
charin bei sich führte. Der Beamte des deutschen Zoll¬
amtes war wahrscheinlich vorher über den vermut¬
lichen Schmuggler  in Kenntnis gesetzt worden.

— Keldenich, 14. Februar . Der fünf Jahre alte
Sohn der Eheleute Köhl brach auf dem Eise der Ge-
meinde-Kiesgrube ein und ertrank.  Die Leiche konnte
geborgen werden.

— Angrrmund , 14. Februar . Einen gemeinen
Streich  verübte ein unbekannter Fuhrmann , der zwei
Knaben im Alter von etiva 6 und 9 Jahren von Hoch¬
feld aus auf seinem Wagen bis zum hiesigen Bahn¬
hof mitführte und sie dann mit den Worten : „Ich
komme gleich wieder», zurückließ. Ein Polizeibeamter
expedierte die weinenden Kinder per Bahn bis Gro-
ßenbaum, begleitete sie bis Buchholz und ließ sie von
dort nach Hause marschieren, wo sie vor Abend nicht
eintreffen konnten.

— Schüren, 14. Februar . Ein 13 jähriger Knabe,
der im Aufträge seiner Mutter nach dem Feuer sehen
wollte, goß Petroleum in den Ofen.  Es entstand
eine Explosion, wobei der Knabe gräßliche Brand¬
wunden davontrug.

— Werne (Bez. Arnsberg), 12. Februar . Auf dem
Gemeindefriedhof wurde ein schauriger Fund gemacht.
Aus dem Erdboden sah man den Teil eines Kleidungs¬
stückes herausragen . Als man nachgrub, fand man die
Leiche eines neugeborenen Kindes, die mit Kleider¬
teilen umwickelt und in einem Pappkarton verpackt war.

— Altenessen, 14. Februar . Gesamtauftrieb : 4073
Stück. Es wurden gezahlt im Engroshandel für Fer¬
kel von 6- 8 Wochen 16—22, von 8- 12 Wochen 22
bis 28, von 12- 15 Wochen 28- 37, für Faselschweine
über 15 Wochen 37 - 50, für magere Sauen : 85—120.
Tendenz : langsam.

Scherz und Ernst.
— Eine Feuerwehrparade und »üdung Var dem

Kaiser hat am Freitag morgen in Berlin stattgefun-
den. Wie die Mauern standen die Zaungäste in den
Straßen rings um den Lustgarten, während die mit
Passierkarten Bevorzugten sich im Lustgarten selber
aufstellen durften. Schon um 10 Uhr war die Auffahrt
der Züge beendet; kein einziges Pferdegespann niehr,
nur noch Kraftwagen. Um y»ll Uhr hörte man näher-
kommende Marschmusik, ebenfalls Feuerwehrleute. —
Schnurgerade ausgerichtet, marschieren sie daher und
stellen sich dem Schlosse gegenüber vor den Lösch¬
zügen auf. Inzwischen treffen allerlei Ehrengäste ein.
Der Gouverneur von Berlin , Generaloberst v. Kessel,
Generalmajor v. Bonin , der Kommandant von Berlin;
Freiherr von Plettenberg , Kommandeur des Garde¬
korps usw. Herr von Jagow , der Polizeigewaltige
von Berlin , dem auch die Berliner Feuerwehr unter¬
steht, kommt im Kraftwagen, und gleich darauf kommen
im Magistratsauto Oberbürgermeister Mermuth und
Stadtverordnetenvorsteher Michelet als Vc. treter der¬
jenigen Stelle , die die „Alimentation - vflicht" der
Feuerwehr gegenüber hat. Kurz vor 11 Uhr tönt die
Fanfare des kaiserlichen Kraftwagens, der die Ma¬
jestäten von einer Ausfahrt heimbringt, und wenige
Minuten später tritt der Kaiser aus dem Schloß¬
portal , ivährend die Kaiserin oben aus dem Balkon
sichtbar wird, wo sie bis zum Schlüsse der Vorführung
blieb. „Achtung! Die Augen links ! Präsentiert die
Axt !» Schmetternd fällt die Musik mit einer Marsch¬
melodie, die tn die Volkshhmne übergeht, ein, als
der Kaiser die Front der „Ehrenkompagnie» ab¬
schreitet. Ein Vorbeimarsch der Fußmannschaftenfolgt.
Parademarsch! Von einem Garderegiment kaum zu
übertrefsen ! Ein kurzes Kommando „Leitern hoch»,
und in wenigen Sekunden schnurren sechs von den
neuen „Teleskopleitern" in die Höhe, so hoch, daßlte den First de» Schlosses noch überragen. Sin vaar

«cyivenrungen, dann schnurren die Leitern wieder zu¬
sammen, und drei Löschzüge rücken ab. Ein Zug wird
vom Kaiser genau besichtigt. Branddirektor Reichel
gibt die Erklärungen . Da erschallt ein Hornsignal.
Lautes Geklingel von der Friedrichsbrücke antwortet:
„Großfeuer im Dom» ist gemeldet, und ehe die Zu¬
schauer die Situation begriffen haben, sind die Leiter¬
wagen und die Spritzen vor die Fronten des Doms
am Lustgarten und gegenüber der Schloßapotheke vor¬
gefahren, rasseln die Leitern in die Höhe, entern
die Löschmannschaften auf, und alsbald zischen die
Wasserstrahlen aus sieben oder acht Schlauchen in die
Höhe bis zur höchsten Höhe der Domtürme. Bald
war der Dom gerettet, und die Löschzüge verließen
die „Brandstelle". Noch einmal marschiert die Ehren-
kompagnie auf zu einem offenen Viereck, in ioelches
nun der Kaiser trat , um den Mannschaften in einer
kurzen Ansprache seine Anerkennung über das Ge¬
sehene zu bekunden, die er auch dadurch bewies, daß
er verschiedenen Offizieren und Feuerwehrleuten Aus¬
zeichnungen verlieh. Mit einem herzlichen „Adieu,
Feuerwehrleute !» verab'cknedete sich der Kaiser.

Volkswirtschaftliches.
'di  Berlin , 14.

Honen gelten als
jebruar. (Börse.) Große Ftnanzopera-
orzelchen einer neuen Hochkonjunktur.

Ebenso wie im Bankwesen rührt es sich in der Industrie.
Die Pläne der Schantung-Gesellschaft eröffnen den Aus¬
blick auf ein neues Feld für die deutsche Eisenindustrie
in Ostasien. Die internationale Verständigung über die
Bagdadbahn läßt gute Früchte für die deutsche Arbeit tn
der asiatischen Türkei erwarten . Die Börse bekundet wie¬
der Unternehmungslust und Hoffnungsfreudigkeit. Der Ver¬
kehr schloß in überwiegend fester Haltung.

Magdeburg, 14. Februar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,90—9,00. Nachprodukte75 Grad ohne
Sack 7,00- 7,10. Ruhig. „ .$  Bremen, 14. Februar. (Baumwolle.) Americatn
middling loko 64. Ruhig , stetig.

, - ■ - ■ — Sonnabend , 14. Februar , kosteten
Roggen: R., Gerste: G., Hafer : H.) r

-14,85 , H. 14,40- 16,25.
14,20- 15, H. 13,80- 16,50.
13- 14,90, H. 12,50- 14,80.

H Getreidepreise.
100 Kilo (Weizen: W„
Königsberg: R. 14,80
Danzig:
Stettin:
Breslau:

W. R.
R.

17,k
Hannover: l
Mannheim;18.25.

18,40^
. 96- 18,10, R.' lA,6̂ - 14,80, G. 14- 15,50.
D. 19,20- 10,40, R. 15,20- 15,50, H. 16  vtö

W. 18,60, R . 15,70, H. 16,40.
W. 19,75- 20,50, R. 16,25- 16,50, H. 16,50 blS

Letzte Nachrichten.
Set lin,  14 . Februar.

Elsässer i»t auswärtigen Regimentern.
§ Den Militärbehörden des Reichstandcs soll er¬

öffnet worden sein, daß elsässische Wehrpflichtige von
Herbst dieses Jahres ab in außerelsässischeRegi¬
menter eingestellt werden sollen.

Das »Luxemburger Loch».
! Frankreich trifft umfassende militärische Maßnah¬

me« zur Verstopfung des „Luxemburger Loches». Der
Generalissimus Joffre weilt mit einer großen Zahl
Stabsoffizieren in Longwh behufs genauer Inspektion.
Longwv wird stark befestigt, ein ganzes französisches
Armeekorps wird an die Luxemburger Grenze verlegt.

Eingeborenengrcuck in Afrika.
** Ei« ganzes Dorf vernichtet wurde in Britisch-

Ostafttka von Eingeborenen aus Borar , die sich auf
dem Kriegspfade mit dem Stamme der Rendille be¬
finden. Dabei wurden 200 Männer , Frauen und
Kinder getötet. Tie Borar sind sonst ein friedlicher
Stamm , der aber fortgesetzt von den Rendille heim¬
gesucht wird.

Eine ganze Familie abgeschlachtct.
**  lieber Schreckenstaten eines Irrsinnigen wird

aus der Stadt Tripolis gemeldet: Einem eingeborenen
Händler namens Berri Khan war hinterbracht wor¬
den, daß ihn seine jugendliche Frau mit einem an¬
deren Händler hintergehe. Der Eifersüchtige lud darauf
die Familie seiner Frau zu einem Essen ein, an dem
auch Berris Familie , seine Frau und vier Kinder, teil-
nahmen. In das Essen hatte Berri ein betäubendes
Mittel gemischt, so daß die ganze Gesellschaft, ins¬
gesamt neun Personen, in tiefer Bewußtlosigkeit lag.
Berri begann darauf eine schändliche Schlächterei. Mit
einem Schwert tütete er alle Personen bis auf seine
Frau , die er in Fesseln legte. Sodann schlich sich
Berri in das Haus seines Nebenbuhlers und lauerte
diesem auf. Als derselbe erschien, tütete ihn Berri
durch einen Schwertstreich. Den Kopf des Mannes
schlug Berri ab und nahm ihn mit in seine Wohnung.
Inzwischen war Berris Frau aus ihrer Betäubung
erwacht. Berri zeigte ihr den Kopf des Nebenbuh¬
lers und tötete die Frau auf grausamste Weise, in¬
dem er ihr unter allerlei Quälereien nacheinander
alle Glieder abschlug. Dann erhängte sich der irr¬
sinnige Mann.

Im Dämmerzustände.
** Die Psychiater lernten um in einem Prozeß

vor der Straflammer in Trier . Dort hatte sich ein
Rottenarbeiter wegen einer großen Zahl von Anklagen
wegen Erregung öffentlichen Aergernisses durch un¬
sittliche Handlungen zu verantworten . In Merzig
und Bonn war der Mann auf seinen Geisteszustand
hin untersucht und für seine Vergehen verantwortlich
erklärt worden. Als der Oberarzt aus Bonn sein
Gutachten erstattete, sprang der Angeklagte aus der
Bank heraus, ergriff einen Stuhl und stürzte auf den
Gutachter los. Nur unter den größten Anstrengungen
konnte er von acht Männern zurückgerissen und fest¬
gehalten werden. Die Sitzung wurde unterbrochen, der
Vorsitzende ließ den Angellagten erftischen. Nach Auf¬
nahme der Verhandlung produzierte dieser wieder
einen Tobsuchtsanfall. Die Aerzte zogen daraufhin ihr
Gutachten zurück und erklärten, der Angellagte habe
)m Dämmerzustand seine Taten verübt. Der Rotten¬
arbeiter wurde fteigesprochen. — Darf er nun weiter
öffentliches Aergernis erregen?

Gesangverein Frohsinn.
Heute abend 8'/- Uhr

Probe.



Ermässigungen
in allen Abteilungen meines Lagers in

Einige besonders preiswerte Gelegenheitsposten

Herren « und Jünglings -Ulsters und
Paletots.

Serie 1 Mk. » » .8« früher biö Mk. 80 .-
„ II „ 28 .80 „ „ „ 60 .-
„ III „ 19 .80 „ „ „ 40.
„ IV „ 9 .80 „ „ „ 30

Anzüge nach Matz

Bruno Wandt , Wiesbaden, Kirchgasse 56
Fernspr. 2093.

Bürger -Verein.
Nächsten Montag , den 1« . d. Mts ., abends 8 ^ Uhb

findet im Saale „Zum Rebenstock " (Klein)  eine
Mitgliedev-Bersanimlung

statt, zu der wir hiermit geziemend einladen.
Einziger Punkt der Tagesordnung:

„Die bevorstehende « Gemeindewahle « und dst
Stellungnahme des Bürgervereins ".

Indem wir noch bemerken, daß nur Mitglieder zu derselbe»
Zutritt haben, bitten wir dieselben um vollständiges Erscheinen.

Der Vorstand.

Todesanzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
Sonntag vormittag 9 Uhr meine liebe Frau, unsere gute
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Frau Auguste Vogel
geb. Letzerich

im 68. Lebensjahre nach langem schweren Leiden in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Bierstadt,  den 15. Februar 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Vogel und Familie.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. Februar,
nachmittags4 Uhr vom Trauerhaus?, Raihaussträße 12,
aus statt.
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| Jedeprau ihre eigene Schneiderlnl  J
t  Schönste und praktischste Neuheit
£ „Wiener Chic“ Schnell -Zuschneide -System. \

j'

i

In kaum 5,Minuten erlernt jede Frau, jedes Mädchen nach
diesem System Blasen zuschneiden . Unentbehrlich in jedem
Haushalt, Preis komplett mit Anleitung Mk. 2.75.

Wiener Chic- Yertrieb L. Geiss, Wiesbaden,
Westendstrasse 19.

Vorführung ohne Kaufzwang zu jeder Zeit . - Versand geschieht

i
i
&
&

gegen Einsendung des Betrages , oder per Nachnahme. a

Nur
für

die aparte Neuheiten in Samt ü

Seidenstoffe suchen, finden solche

^ndig großer Auswahl sehr billig

Schweizer Band- u. Seideresfenh «"1
Mainz , Stadthaus straffe 35.

Sparkasse
Vorschuss -Vereins zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Höchstinlagen ; Mk. 3000 .—
Zinsfuss; °|0 Tägliche Verzinsung

Aufbewahrung von Sparkassenbüchern
(geheimes Stichwort .)

Haussparkassen.

Die

Kayser-
Nähmaschi^

ist unstreitig die rnhigstgehende u"v
beste Nähmaschine.

Alleinverkauf:

Phil. Eberle, Main*
Stadthausstraße 7.

Eigene Reparatnrwerkstätte-

Turnverein Bierstadt
(Eingetragener Verein.)

GrotzerPrci$-ma$ken-Ball!
8 Damen - 3 Herren - n«d 1 Grnppenpreis

Sonntag, den 22. Februar
stiert der Turnverein Bierstadt in dem feenhaft beleuchteten Saale
zum„Adler" seinen großen Preis-Masken-Ball. Der Maskenball
dts Turnvereins war von jeher ein beliebter und gut besuchter. So-
wird er auch in diesem Jahr seine alte Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen. Neu wird sein eine zirka 500 Meter lange Rutschbahn.
Noch stehen besonders originelle Ueberraschungsn in Aussicht.

Drum kommt alle groß und klein.
Am Sonntag zu dem Turnverein
Ein jeder steure mit voller Macht
Hinein in unsre Fastnacht
Und freut sich an der Maskenpracht
Bis daß der helle Tag erwacht.

Eintrittspreis: Karten im Vorverkauf: Herrn- und
MaskenkarteI Mk., 1 Dame frei. Jede weitere Dame 50 Pfg.

An der Kasse:  Herrn- und MaSkenkatte 1,20 Mk., eine
Dame frei. Jede weitere Dame 60 Pfg.

Karten im Vorverkauf  sind zu haben bei den Herren
Gastwirten Brühl (zum Adler), Klein(S 'adt Wiesbaden), Fn dnch
(zum Bären), Hofmann(Friedrichseiche), Mai (zur Krone), Frau
Goßmann Ww., (zum Taunus) und Frau Menges Ww., (zum
GambrinuS). Ferner bei den Herren Wilh. Gräf, Schneidermeister,
RathauSstr.; Aug. Hardt, Sandbachstr. ; Wilh. Kilian, Erbenheimer-
flraße Th. Bierbrauer, Blumenstr., Deinlein, Nassauer Hof.

Masken, die auf einen Preis reflektieren, müssen bis um 9
Uhr im Saal anwesend sein. Masken, die über einen Quadrat¬
meter Umfang haben, müssen sich den Anordnungen des Komitees
sttgen.

Demaskierung gegen II Uhr.
Die Preise sind in dem Schaufenster von Gebe. Abraham von

Sonntag,  den lö. Februar ab ausgestellt.
Kinder haben unter keinen Umständen Zutritt.

Kafsenöffnnng 6 Uhr.
Einzug des närrischen Komitees7 Uhr 11 Minuten.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
Das Komitee.

Wiesbadener
Theater.

Königliches Theater.
Anfang7 Uhr.

Montag, den 16. Ab B Kleine Preise!
Gyges und sei« Ring.

Residenz-Theater.
Anfang 7 Uhr.

Montag, den 16. Feb. 8 Uhr Abds.
6. BolkSvorstelluUg:
Wir geh'« «ach Tegernsee!

Kurhaus.
Montag, den 16. Febr. 4 Uhr

Abonnements-Konzert des
Kurorchesters

Abds. 8 Uhr im großen Saale
II. Konzert des Cäeilien-
_ Vereins.

6 bis 7 schöne
Läufer-Schweine

zu verkaufen.
Rathansftr . SO

_ Bäckerei Fink.

Dachdeckerlehrling
gegen Vergütung gesucht.
Carl Vogel , Sandbachstr. 11.

HiSpezialkur sDs
gegen Syhilis,

Geschwüre , Flechten , Harnröh¬
renleiden,

Ehrlich -Hata 606.
Lichttherap le etc . Blutnntersach

Dr. med. Wagner
A-izt,

MAINZ, Scliosterstrasse 54, I.
Sprechstunde

tagl . 9—1 u. 6—1/28
ausser Montags. #

Sonnenberg, Adolfstraß« 5,
3 Zinrmerwohnnng

mit Küche und Znbehör zu vermieten.
Näheres daselbst im Parterre.

Inserate haben Erfolg

Knabe « -Ulsters , Paletots uud Anzüge.
Serie I Mk. 19 .80 früher bis Mk. 40 .—

., II „ 14 .80 t/ „ „ 30.
„ III „ 9 .30 // n ff  25 .——
„ IV „ 4 .80 tt tf // 15 .—
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